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Sandra Scott wurde 1981 in München geboren. Als Tochter
eines Engländers und einer Deutschen verbrachte sie ihre
frühe Kindheit in München, ihre Pubertät in London. Schon in
ihrer Schulzeit begann sie zu schreiben – zunächst kurze
Kriminalgeschichten, inspiriert von ihrem großen Idol
Sherlock Holmes. Während ihres Psychologiestudiums
verfasste sie dann romantische und später zunehmend
erotische Geschichten, die sich rasch zu einem Geheimtipp
unter ihren Kommilitoninnen entwickelten.Heute lebt Sandra
in Edinburgh und arbeitet dort als Psychotherapeutin. Sie ist
überzeugter Single. Für sie ist das Leben einfach zu kurz,
um sich auf einen einzigen Sexualpartner festzulegen. In
ihre erotischen Romane lässt sie ihre zahlreichen
persönlichen Erlebnisse sowie ihre Erfahrungen mit ihren
Patienten einfließen, wenngleich die Figuren und
Handlungen natürlich frei erfunden sind.
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5. Juni von Sandra Scott
Das! Ist! Der! Pure! Wahnsinn!

Meine Hand zittert noch ein wenig vor Aufregung.
Wahrscheinlich kann ich morgen kein Wort von diesem
Gekrakel mehr entziffern, aber ich muss es einfach
aufschreiben. Jetzt, wo das Erlebte noch frisch ist.

Ich kann es noch gar nicht glauben, dass mir so etwas
passiert ist! Ich dachte, so was gibt es nur in Filmen.
Vorzugsweise in solchen, in denen schlüpfrige
Männerfantasien bedient werden.

Aber der Reihe nach.

Isabelle und ich machten uns am Morgen zu Fuß auf den
Weg zum Institut, der geradewegs am Strand entlanglief. Es
war einfach herrlich. Die Sonne war gerade am Horizont
über den Wellen aufgegangen. Es war bereits angenehm
warm, aber noch nicht heiß. Der Weg aus rotbraunen
Steinplatten, die wie Holzbohlen gemasert waren, wurde auf
der einen Seite von Palmen und auf der anderen Seite von
einer endlosen Reihe steinerner Sitzbänke gesäumt. Gut
zwei Meter unter uns verlief der breite Sandstrand. Auf dem
Strand selbst, ebenso wie auf der Promenade darüber,
waren Fahrradfahrer, Inlineskater, Jogger und Spaziergänger
unterwegs, die ihre Hunde Gassi führten. Während wir uns
auf die beeindruckende Fischskulptur aus Stahlgeflecht
zubewegten, die in einiger Entfernung zwischen zwei
Bürotürmen am Strand aufragte, sah ich ein Flugzeug auf
die Küste zufliegen und erinnerte mich an die fantastische
Aussicht, die ich beim Anflug gehabt hatte.


